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Beftp (loinpfon in

,frau gegen ,frau.
XBir fînb im 3aï?rc 1914. Xouife Boucher (Bettp (Eompfon), eine fleine

Sdnsërin nom „Bfoulin Bouge" in parte, (ernt eines älbenbs einen eng*
tifd?en Offizier fennen, ber in pari# auf Urlaub toeiïf. ©ebon nach ber erffen
Begegnung blüht eine (eibenfd)aff(id>e Xiebe stoif<ben ben beiben jungen
3Jîenfd?en auf, ber fie fief? befinnungslos ergeben, ©od) am SXbenb oor ber

Ebocbseit roirb ©aoib su feinem Regiment surütfgerufen, unb bie arme Xouife
bleibt ploblicb allein. 2ln ber Front totrb er fd?tr>er oertounbet unb oerliert
burd} einen ©ranatfibub fein ©ebäd&tnte. ©pater, nach ber ©emobilifierung,
erbt er in (Englanb bas ©efcbdff feines Dnfels unter ber Bebingung, baff
er feinen tarnen in „Sfnfomponb", ben Familiennamen beleihen, ummanbelt.
(Er beiratet eine Frau aus ber hoben engfifdjen ©efeflfd)aff, ber baö ge<

fellige Xeben über alles gebt unb bie feine 3elf finbet, ihm Einher su fdjenfen.
Fnsmifcben iff Xouife Boucher berühmt gemorben unb tritt nun unter

bem tarnen ©elorpfe in Xonbon auf. Bfabame Sfnfomponb, bie fie fennen
lernt, iff ff ois uuf bie Befanntfdjaff mit ber berühmten Sängerin unb mill
ihr su ©been einen großen Ebuusball arrangieren, an toeld)em ©elorpfe su
tansen oerfprid)t. ©ans Xonbon iff oerliebt in bie tounberfdjbne ©elorpfe
unb fo fommt es, baff ©aoib, ber für bie Sängerin fein Fntereffe befunbet,
oon feinen Freunben in bie Dper gefdjleppt toirb, too biefe eine# Sfbenbs

tansen foil. Bei ihrem Slnblid fommt ihm bie (Erinnerung toieber an bie

feiige 3t\i, er mit Xouife oertebt butte, unb tief ergriffen eilt er su ihr
nach Ebuufe, too ©elorpfe, bie ihn ebenfalls in ber Xoge erfannt butte, ihm
ooll ©tols ihren fleinen ©obn geigt, beffen Bater er iff. Sfber ©elorpfens
Hoffnung auf eine Bereinigung mit ihrem ©aoib, ben fie biöper nid)t auf
gebort butte su lieben, (fürst ebenfo rafd) sufummen, aid fie aufgeblüht toar,
als biefer ihr oon feiner (Ehe ergählt. 3n ihrer großen Xiebe bittet fie ©aoib,
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Betty Compson in

Frau gegen Frau.
Wir sind im Jahre 4944. Louise Boucher (Betty Compson), eine kleine

Tänzerin vom „Moulin Rouge" in Paris, lernt eines Abends einen
englischen Offizier kennen, der in Paris auf Urlaub weilt. Schon nach der ersten

Begegnung blüht eine leidenschaftliche Bebe zwischen den beiden jungen
Menschen auf, der sie sich besinnungslos ergeben. Doch am Abend vor der

Hochzeit wird David zu seinem Regiment zurückgerufen, und die arme Touise
bleibt plötzlich allein. An der Front wird er schwer verwundet und verliert
durch einen Granatschuß sein Gedächtnis. Später, nach der Demobilisierung,
erbt er in England das Geschäft seines Onkels unter der Bedingung, daß
er seinen Namen in „Anson-Pond", den Familiennamen desselben, umwandelt.
Cr heiratet eine Frau aus der hohen englischen Gesellschaft, der das
gesellige Teben über alles geht und die keine Zeit findet, ihm Kinder zu schenken.

Inzwischen ist Touise Boucher berühmt geworden und tritt nun unter
dem Namen Deloryse in Tondon auf. Madame Anson-Pond, die sie kennen

lernt, ist stolz auf die Bekanntschaft mit der berühmten Tänzerin und will
ihr zu Chren einen großen Hausball arrangieren, an welchem Deloryse zu
tanzen verspricht. Ganz Tondon ist verliebt in die wunderschöne Deloryse
und so kommt es, daß David, der für die Tänzerin kein Interesse bekundet,
von seinen Freunden in die Oper geschleppt wird, wo diese eines Abends
tanzen soll. Bei ihrem Anblick kommt ihm die Erinnerung wieder an die

selige Zeit, die er mit Touise verlebt hatte, und tief ergriffen eilt er zu ihr
nach Hause, wo Deloryse, die ihn ebenfalls in der Toge erkannt hatte, ihm
voll Stolz ihren kleinen Sohn zeigt, dessen Vater er ist. Aber Delorysens
Hoffnung auf eine Vereinigung mit ihrem David, den sie bisher nicht
aufgehört hatte zu lieben, stürzt ebenso rasch zusammen, als sie aufgeblüht war,
als dieser ihr von seiner Ehe erzählt. In ihrer großen Tiebe bittet sie David,
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ibr S?inb in fein £aub su nehmen unb ibm, atb fein ©ater, feinen tarnen

SU geben, bamif feine 3ufunff gefiebert fein möge, ©ie mitt baö unmenfd)<

tieb grofie Opfer bringen, fid) non bem Knaben, ben fie teibenfebafttid? tiebt,

SU trennen. ©aoib eitt nad) £aufe unb teilt feiner grau feinen Öntfd)tufi

mit, ben biefe t>oTt 3orn anbört unb oertoirff. flun begibt ftd? ©etorpfe fetbff

SU ber ßartbersigen, um für if?r Stinb su bitten, wirb aber non ©tabame

3fofon»ponb mit ©d?impf unb ©pott binaubgetoiefen. ©aoib unb ©etorpfe

befebtiefen bebbatb, sufammen nad? Parib su geben, um bort ipr einffmatb

fo raub abgebrod?eneb 3bptt toeiter su teben. ©od? atb if?re Koffer fepon

gepadt finb, tommt ©tabame Stnfomponb reuig su ©etorofe unb bittet biefe,

ibr su Derselben unb ibr ben Knaben su ftbenten, bem fie eine treue Butter

©jenentnlb aué bem $itm „Srau gegen Srau".

fein rbitt. ©etorpfe gibt ibre ©imoittigung unb oerfpricbf ber sufünfttgen

Butter ipreb getiebfen Sfinbeb, auf ibrem ©atte aub ©anfbarfeit su tansen.

©aoib, ber tommt, um ©etorpfe unb ben Knaben sur ©eife nad? parib
absuboten, ftnbet biefe, non ©djmers burepbebt, tote eine gefniefte ©turne.

3br gemeinfamer 3!raum ift su ©nbe, unb atb fie am naepften Stbenb, gegen

bie Tarnung beb Strsteb, auf bem ©atte ber :Ptabame Stnfomponb tanst,

bricht ibr £>ers, bab fo oiet getebt unb gelitten batte, unb toaprenb fie, non ben

©äffen umjubett unb non ©turnen überfdjüttef, auf einer ©iegebbabre pinaub<

getragen toirb, tiegt eb in ben testen 3udungen. ©elorpfe ftirbt in ©aoibb

Strmen, toabrenb braufen unter ben beeren Stangen ber ©tufif bab Xeben

übermütig toeiterfïutet.
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ihr Kind in sein Haus zu nehmen und ihm, als sein Vater, seinen Namen

zu geben, damit seine Zukunft gesichert sein möge. Sie will das unmenschlich

große Opfer bringen, sich von dem Knaben, den sie leidenschaftlich liebt,

zu trennen. David eilt nach Hause und teilt seiner Frau seinen Entschluß

mit, den diese voll Zorn anhört und verwirst. Nun begibt sich Deloryse selbst

zu der Hartherzigen, um für ihr Kind zu bitten, wird aber von Madame

Anson-Pond mit Schimpf und Spott hinausgewiesen. David und Deloryse

beschließen deshalb, zusammen nach Paris zu gehen, um dort ihr einstmals

so rauh abgebrochenes Idyll weiter zu leben. Doch als ihre Koffer schon

gepackt sind, kommt Madame Anson-Pond reuig zu Deloryse und bittet diese,

ihr zu verzeihen und ihr den Knaben zu schenken, dem sie eine treue Mutter

Gzenenbild aus dem Film „Frau gegen Frau".

sein will. Deloryse gibt ihre Einwilligung und verspricht der zukünftigen

Mutter ihres geliebten Kindes, auf ihrem Dalle aus Dankbarkeit zu tanzen.

David, der kommt, um Deloryse und den Knaben zur Neise nach Paris

abzuholen, findet diese, von Schmerz durchbebt, wie eine geknickte Dlume.

Ihr gemeinsamer Traum ist zu Ende, und als sie am nächsten Abend, gegen

die Warnung des Arztes, auf dem Dalle der Madame Anson-Pond tanzt,

bricht ihr Herz, das so viel gelebt und gelitten hatte, und während sie, von den

Gästen umjubelt und von Älumen überschüttet, auf einer Siegesbahre
hinausgetragen wird, liegt es in den letzten Zuckungen. Deloryse stirbt in Davids

Armen, während draußen unter den heiteren Klängen der Musik das ^eben

übermütig weiterflutet.
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